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Einleitung und Eingrenzung 

 

Bereits seit 2012 sorgt das Bundeskinderschutzgesetz für eine umfassende Verbesserung des 

Kinderschutzes in Deutschland. Unter anderem wird dies auf der Grundlage verpflichtender 

Vereinbarungen zwischen Jugendamt und Trägern von Kindertageseinrichtungen zur  

gemeinsamen Wahrnehmung des Schutzauftrages von Kindern sichergestellt. 

 

Seit der Änderung des § 45 SGB VIII im Jahr 2021 ist ergänzend ein Präventions- und Kinder-

schutzkonzept (im folgenden Schutzkonzept) im Rahmen des Betriebserlaubnisverfahrens für 

alle Tageseinrichtungen für Kinder verpflichtend (vgl. Homepage EvLvKita-Kinderschutz). 

 

Ein Schutzkonzept verfolgt als Ziel, eine umfassende Herangehensweise zur Vorbeugung,  

Intervention und Bewältigung von sexualisierter, körperlicher und seelischer Gewalt gegen-

über Kindern, sowohl durch Erwachsene als auch unter Kindern selbst, zu entwickeln und 

umzusetzen. 

 

Einrichtungsspezifische Konzepte und Verfahrensabläufe sind gefordert, um sicher zu stellen, 

dass sich Tageseinrichtungen zu einem Kompetenzort für Kinderschutz entwickeln und somit: 

 

• die Kinderrechte gewahrt sind 
 

• Kinder vor grenzüberschreitendem Verhalten in Einrichtungen geschützt sind 
 

• geeignete Verfahren der Beteiligung von Kindern entwickelt sind und angewendet wer-
den 

 

• es für Kinder Möglichkeiten zur Beschwerde in persönlichen Angelegenheiten gibt 
 

• Kinder Schutz erfahren bei Kindeswohlgefährdung in Familie und Umfeld 
 

• Verfahrensabläufe zum Schutz bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung entwickelt sind 
und angewendet werden 

 

 

Gesetzliche Vorgaben zur Entwicklung und Implementierung der Schutzkonzepte sind im  

Kinder- und Jugendhilfegesetz in § 8a, § 45 und § 47 (SGB VIII) geregelt. 

 

§ 8a beinhaltet eine Verfahrensvorschrift, die das Jugendamt dazu verpflichtet, in Zusammen-

arbeit mit den Trägern von Kindertageseinrichtungen verbindliche Regelungen zur Gestaltung 

des Schutzauftrages zu entwickeln. Dieser Schutzauftrag zielt darauf ab, Kinder vor Gefahren 

aus ihrem sozialen Umfeld zu schützen. 

 

§ 45 verpflichtet seit 2021 Träger von Kindertageseinrichtungen die Entwicklung, Umsetzung 

und Überprüfung eines Gewaltschutzkonzeptes sicherzustellen, um die Voraussetzung zur  

Erteilung einer Betriebserlaubnis zu erfüllen. 

 

https://www.evlvkita.de/materialien-und-handbuch/handbuch/kinderschutz?tx_felogin_login%5Baction%5D=login&tx_felogin_login%5Bcontroller%5D=Login&cHash=4935a8e5fdfac33ed4e7ce9d3390c707
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§ 47 regelt die Meldepflicht der Träger gegenüber dem KVJS – Landesjugendamt. Ereignisse 

und Entwicklungen, die geeignet sind, das Wohl der Kinder und Jugendlichen zu beeinträchti-

gen sind unverzüglich zu melden. 

 

Grundsätzlich liegt die Verantwortung für die Erarbeitung und Anwendung der Inhalte einrich-

tungsspezifischer Schutzkonzepte sowie deren regelmäßiger Überprüfung beim Träger. Sie 

kann nicht auf die Leitung der Einrichtung oder auf Dritte übertragen werden (siehe FAQ – 

KVJS). 

 

 

Checkliste zur Trägerverantwortung bei der Umsetzung des  

Schutzauftrags  
 

Die Checkliste hat das Ziel, Trägern einen prägnanten Überblick über die bestehenden  

Trägeranforderungen zu ermöglichen, ohne diese inhaltlich zu vertiefen. Gleichzeitig kann sie 

als Leitfaden für die Reflexion der aktuellen Umsetzungspraxis eingesetzt werden. 

 

Die einzelnen Kriterien der Checkliste sind gefasst unter Berücksichtigung der Hinweise und 

Ausführungen der  

 

• gemeinsamen Orientierungseckpunkte des Kultusministeriums, des KVJS und der Lan-
desverbände 

 

• der FAQ – Liste des KVJS zur Umsetzung des Kinder- und Jugendstärkungsgesetzes 
wie auch  

 

• der Arbeitshilfe „Trägeraufgaben“ des EvLvKita  
 

Ergänzende Bemerkungen sind in bunter Schriftfarbe ergänzt und erhalten Verweise zur  

weiteren Vertiefung. 
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Trägerverantwortung 
im Kinderschutz 

Kriterien zur Wahrnehmung der Trägerver-
antwortung 
 
Ergänzende Bemerkungen 
 

Kriterium 
wird umge-
setzt 

1. Prävention 

 

  

Kinderschutzkonzept 
Konzept zum Schutz vor 
Gewalt  
 

Träger ermöglichen die einrichtungsspezifische Ent-
wicklung eines Kinderschutzkonzeptes durch:  

• Bereitstellung der zeitlichen Ressourcen, 

• Bereitstellung der erforderlichen fachlichen  
Unterstützung  

 
 
Gesetzliche Anforderung: 
§ 45 Abs. 2 Satz 4 SGB VIII 
 

 

Leitbild 
 

Kinderschutz ist aufgrund der hohen Bedeutsamkeit 
im Leitbild verankert. 
 
Träger schaffen den Rahmen zur Weiterentwicklung 
des Leitbildes unter Einbeziehung der Mitarbeitenden 
und beteiligen sich am Prozess. 
 
Träger erteilen die Freigabe des Leitbilds. 
 

 

Inklusion 
 
 
 

Herausforderndes Verhalten von Kindern kann fachli-
ches Fehlverhalten begünstigen. 
 
Träger unterstützen durch die Bereitseitstellung der 
erforderlichen Rahmenbedingungen einen fachlich 
guten Umgang mit herausforderndem Verhalten von 
Kindern. 
 
 
Jedes Kind im Alter von einem Jahr bis zum Schul-
eintritt hat in Deutschland unabhängig von seinem 
Förderbedarf einen Rechtsanspruch auf einen Kita-
Platz (§22a Absatz 4 SGB VIII) 
 
Gesetzliche Anforderung: 
§22a Absatz 4 SGB VIII 
 
Präventive Rahmenbedingungen sind u.a. Qualifika-
tion der MA, Konzeption zum Umgang mit herausfor-
derndem Verhalten, Personalressourcen, Sachaus-
stattung, Kooperation. 
 

 

Beschwerde- 
management für Eltern 

Der Träger unterstützt die Entwicklung und Umset-
zung eines abgestimmten Beschwerdeverfahrens für 
Eltern. 
Das Verfahren bindet einen Ansprechpartner des 
Trägers ein. 
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Trägerverantwortung 
im Kinderschutz 

Kriterien zur Wahrnehmung der Trägerver-
antwortung 
 
Ergänzende Bemerkungen 

 

Kriterium 
wird umge-
setzt 

2. Personal 
 

  

Personalauswahl 
 

Der Träger stellt sicher, dass das Thema Kinder-
schutz Gegenstand im Bewerbungsverfahren aller in 
der Kita tätigen Personen ist. 
 
 
Die hohe Relevanz des Themas wie auch der verant-
wortungsbewusste Umgang des Trägers wird Inte-
ressierten bereits im Auswahlverfahren verdeutlicht. 
 

 

Umgang mit den  
Führungszeugnissen 

Der Träger stellt sicher, dass von allen Personen, die 
in der Einrichtung tätig sind, ein polizeiliches Füh-
rungszeugnis vorliegt.  
Alle fünf Jahre erfolgt durch erneute Vorlage des 
Führungszeugnisses eine Überprüfung durch den 
Träger. 
 
 
Gesetzliche Anforderung: 
Einschlägig vorbestraften Personen nach  
§ 72a SGB VIII dürfen nicht in der Einrichtung tätig 
sind. Träger stellen die regelmäßige Vorlage der er-
weiterten Führungszeugnisse des Personals in der 
Einrichtung nach §§ 30, 30a Bundeszentralregister-
gesetz (BZRG) sicher. 
 

 

Fortbildungen zum 
Schutzkonzept 

 

Der Träger stellt sicher, dass Mitarbeitende regelmä-
ßige Fortbildungsangebote zu relevanten Themen 
des Kinderschutzes wahrnehmen können. 
 

 

Beschwerde- 
management für  
Mitarbeitende 

 
 
 

Der Träger stellt sicher, dass es ein geregeltes Be-
schwerdeverfahren für die Mitarbeitenden der Ein-
richtung gibt.  
Beschwerdewege außerhalb der hierarchischen 
Strukturen sind dabei berücksichtigt und allen Mitar-
beitenden bekannt. 
 

 

Selbstverpflichtungs-
erklärung 
 

Der Träger stellt sicher, dass auf der Grundlage des 
Kinderschutzkonzeptes eine Selbstverpflichtungser-
klärung vorliegt, die alle Mitarbeitenden der Einrich-
tung unterzeichnet haben. 
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Trägerverantwortung 
im Kinderschutz 

Kriterien zur Wahrnehmung der Trägerver-
antwortung 
 
Ergänzende Bemerkungen 

 

Kriterium 
wird umge-
setzt 

3. Risiko- und  
Potenzialanalyse 
 

  

Umsetzung erforderli-
cher Maßnahmen zur 
Eliminierung oder  
Verringerung vorhan-
dene Risiken in den 
Einrichtungen 

 

Träger unterstützen die regelmäßige Durchführung 
einer einrichtungsspezifischen Risiko- und Potenzial-
analyse. 
 
Träger sind über bestehende Risiken informiert und 
stellen ggfs. erforderliche Ressourcen zur Eliminie-
rung oder Verringerung vorhandener Risiken zur Ver-
fügung.  
 
 
Die Risiko- und Potenzialanalyse ist ein zentraler Be-
standteil des Kinderschutzkonzeptes (siehe 4.1 Be-
triebserlaubnis). Sie ist ein Überprüfungs- und Wei-
terentwicklungsinstrument. 
Die anteilige Beteiligung von Kindern, Eltern, päda-
gogischen Fachkräften, Einrichtungsleitung, Träger 
und weiteren Personen (z.B. Hauswirtschaftskräfte, 
Hausmeister, Auszubildende) ermöglicht die Einbe-
ziehung verschiedener Perspektiven und eine Sensi-
bilisierung Aller. 
 

 

 
 

Trägerverantwortung 
im Kinderschutz 

Kriterien zur Wahrnehmung der Trägerver-
antwortung 
 
Ergänzende Bemerkungen 

 

Kriterium 
wird umge-
setzt 

4. Intervention 
 

  

4.1 Interventions-
maßnahmen  
nach § 8a 

  

Vereinbarung  
zwischen Jugendamt 
und dem Träger 
 
 

Träger stellen sicher, dass mit dem örtlichen Jugend-
amt eine Vereinbarung zur gemeinsamen Wahrneh-
mung des Schutzauftrages vorliegt. 
 
 
Gesetzliche Anforderung: 
§ 8a Abs. 4 SGB VIII 
 
Eine Mustervereinbarung zur Umsetzung des 
Schutzauftrags zwischen Jugendamt und Träger ist 
auf den Seiten des KVJS eingestellt. Diese ist juris-
tisch geprüft und vom Oberkirchenrat bzw. Städte- 
und Gemeindetag freigegeben. 
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Verfahrensablauf zur 
Wahrnehmung des 
Schutzauftrages 
 

Träger stellen sicher, dass ein Verfahrensablauf zur 
Wahrnehmung des Schutzauftrages der Einrichtung 
vorliegt und den Mitarbeitenden bekannt ist. 

 

Verfahrensschulung  
§ 8a der Mitarbeiten-
den 

Der Träger stellt sicher, dass die Leitung und Mitar-
beitende der Einrichtung im  
§ 8a -Verfahren geschult sind. 
 

 

Einschätzung des  
Gefährdungsrisikos 
 

Der Träger stellt sicher, dass die Fachkräfte der Ein-
richtung in der Lage sind, eine (sich entwickelnde) 
Gefährdungssituation rechtzeitig zu erkennen. 
 
Regelmäßige Schulungen im Umgang mit geeigne-
ten Instrumenten zur Abschätzung eines Gefähr-
dungsrisikos werden durch den Träger ermöglicht. 
 
 
Ein geeignetes Instrument ist die KiWoSkala. Das 
Instrument und Informationen zum Einsatz finden 
sich auf den Seiten des KVJS. 
 

 

Kontaktdaten  
„Insofern erfahrener 
Fachkräfte“ 
 

Träger stellen sicher, dass der Einrichtung eine Liste 
mit Kontaktdaten „Insofern erfahrener Fachkräfte“ 
aus dem Landkreis zur Verfügung steht. 
 

 

Datenschutz 
 

Der Träger gewährleistet den Schutz der Sozialdaten 
durch Belehrung der pädagogischen Mitarbeitenden 
und Unterschrift des Merkblatts zum Datenschutz. 
 

 

4.2 Interventions-
maßnahmen   
nach § 45 

  

Interventionsplan Der Träger stellt sicher, dass ein Interventionsplan 
als Verfahrenshilfe im Umgang mit einem Kinder-
schutzfall vorliegt. 
 
Der Interventionsplan berücksichtigt die örtlichen Ge-
gebenheiten. 
 
Im Interventionsplan sind Verantwortlichkeiten, Infor-
mationswege und die Form der Dokumentation klar 
geregelt. 
 
 
Der Interventionsplan bietet für Einrichtungsleitung 
und Träger ab dem ersten Verdachtsmoment bis hin 
zur Aufarbeitung eine Orientierung für die Bearbei-
tung und Bewältigung eines Kinderschutzfalles. 
 
Für kirchliche Träger:  
Interventionsplan der Evangelischen Landeskirche 
Württemberg: www.Intervention_elk-wue.de  ist  
verbindlich umzusetzen. Die konkreten Ansprechper-
sonen sind zu hinterlegen, so dass alle Mitarbeiten-
den in der Lage sind, schnell und sicher zu handeln. 
 

 

https://www.elk-wue.de/helfen/sexualisierte-gewalt/intervention
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Trägerverantwortung 
im Kinderschutz 

Kriterien zur Wahrnehmung der Trägerver-
antwortung 
 
Ergänzende Bemerkungen 

 

Kriterium 
wird umge-
setzt 

5. Träger- 
zuverlässigkeit 

 

  

Meldepflicht bei  
Gefährdung des  
Kindeswohls 
 

Der Träger stellt sicher, dass Ereignisse, die zur Ge-
fährdung des Kindeswohls geeignet sind, beim KVJS 
gemeldet werden. 
 
Die Meldung erfolgt hierbei rechtzeitig ohne schuld-
haftes Verzögern. 
 
 
Gesetzliche Anforderung: 
47 Abs.1 Nr. 2 SGB VIII 
 
Meldeformular des KVJS  für Träger: 
www.Meldung gemäß § 47 Absatz 1 Nr. 2 SGB VIII 
 

 

Mitwirkungspflicht 
 
 

Im Falle eines Kinderschutzfalles wirkt der Träger zur 
Sachaufklärung bei der örtlichen Prüfung mit. 
 
Der Träger hat dafür Sorge zu tragen, dass festge-
stellte Mängel beseitigt werden. 
 

 

Unverzügliche  
Personalmeldung 
 

www.kvjs_2021_12 Meldung nach 47_SGBVIII 
 

 

Fachkräftegebot 
 
 
 
 
 

Der Träger stellt sicher, dass ausreichend Personal 
zur Verfügung steht. 
 
Der Mindestpersonalschlüssel ist eingehalten. 
 
 
Gesetzliche Anforderung: 
Kita VO – Baden-Württemberg 
 

 

 

https://formulare.virtuelles-rathaus.de/metaform/Form-Solutions/?2&releaseUserId=00000001-01-0003&releaseID=64ddece9697d47635eda211f&releaseOrganizationID=00000001-01&assistant=KFAS_KVJS_42005&translation=false&storable=true&fileUrl=https%253A%252F%252Fformulare.virtuelles-rathaus.de%252Fmetaform%252FForm-Solutions%252Fsid%252Fassistant%252F64ddece9697d47635eda211f&oID=00000001-01&kdnr=00000001-01
https://www.kvjs.de/fileadmin/dateien/jugend/Arbeitshilfen_Formulare_Rundschreiben_Newsletter_Tagungsunterlagen/Formulare/Kindertageseinrichtungen/2021_12_Meldung_nach___47_SGBVIII.pdf



